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Bemerkungen zum Handsehriftbruchsttick. 


Das Pergamentblatt wurde von dem hinteren Buchdeckel eines 
Sammelbandes theologischer Tractate aus der Bibliothek des liochw. 
Stiftscapitels in Braunau, Signatur III B a 9, losgelöst. Der Sammelband 
enthält folgende Tractate: 1. Flageilum sectariorum etc. Niniano Winzeto 
Renfroo S. Theologiae doctore et ad sancti Jacobi apud Scotos Ratisponae 
abbate auctore. Ingolstadii 1582. 2. Velitatio in Buchananum etc. Eodem 
Niniano Winzeto Renfroo autore. Ingolstadii 1582. 8. Disputatio de satis- 
factione contra nostri temporis sectarios. Ingoist. 1588. 4. Theologica 

disputatio de rerum dominio etc. Ingoist. 1588. 5. Sacellum Gregorianum 
etc. editum ab Ascanio Valentino. Ingoist. 1584. Alle diese Drucke 
stammen „ex officina typographica Davidis Sartorii“. 

Der Sammelband stammt aus der Bibliothek des aus den Wirren 
des beginnenden BOjähr. Krieges berühmten Braunauer Abtes Wolfgang 
Seiender. 1 ) Auf dem Titelblatte des ersten Tractates ist mit verblasster 
Tinte eingetragen: „Ex libris F. Vuolfgangi Selendri monasterii S. Eme- 
rami Ratisp. 1590.“ Von derselben Hand und mit derselben Tinte steht 
am unteren Rande des Titelblattes: „Dono dedit autor ipse vir doctissi- 
mus et immortalitate dignissimus.“ Neben dem Namen des Autors steht 
wieder von derselben Hand die Anmerkung über dessen Hinscheiden: 
„Anno 1592 21. Septembris quae fuit dies S. Matthaei circa horam 5 am 
matutinam; sepelitur 28 eiusdem.“ Von anderer Hand und mit stärkerer 
Tinte steht auf dem Titelblatt noch die Bibliotheksbemerkung: „Monasterii 
S. Wenceslai Braunae.“ Am unteren Rande der 4. Disputation „de rerum 
dominio etc.“ steht die lateinisch geschriebene Dedication des F. Greg. 
Sedelmair an Wolfgang Seiender. Die dritte, letzte Zeile dieser Dedi- 

*) Über diesen vgl. P. Laurentius Wintera, Geschichte der Protestant. Bewegung 
in Braunau. 31. u. 32. Jahrg. der „Mittheilungen des Vereines für Geschichte 
der Deutschen in Böhmen“, bes. S. 12 f. 
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cation steht hart am unteren Rande des Titelblattes, die unter die Zeile 
reichenden Theile der Buchstaben sind beim Einbinden mit abgeschnitten 


worden. 


Aus den drei ersten Eintragungen geht mit Sicherheit hervor, 
dass sie der Hand des \V. Seiender selbst entstammen, als er noch 
Benedictiner zu S. Emeram in Regensburg war. Berücksichtigen wir 
ferner die beschnittene Eintragung am unteren Rande des Titels der 
4. Disputation, so erscheint es als sehr wahrscheinlich, dass Wolfgang 
Seiender diesen Sammelband bereits gebunden mit nach Braunau brachte^ 
als er 1602 als Abt dorthin berufen wurde. Es ist also möglich, dass' 
das Bruchstück ein Theil einer ursprünglich Emeramer Handschrift ist. 

Diese Angaben mögen die Aufgabe fördern, das größere Ganze 
zu finden, dem dieses sprachlich und inhaltlich interessante Bruchstück 
angehört. Das Bruchstück ist mit einer fast unmerklichen Verkleinerung 
wiedergegeben und ersetzt das Original vollständig. 




